
Verwaltungsgeschichte und NS-Alltag in 

Heidelberg 

Verhütung „erbkranken“ Nachwuchses 

(Reichsgesetz) 
 

1) Beschreibt die Quellen und Materialien (äußere 

Merkmale und Inhalt). 

 

2) a) Recherchiert aus der Literatur den historischen 

Kontext zu den Quellen und Materialien. 

b) Stellt Zusammenhänge zwischen den Quellen und 

Materialien her. 

c) Formuliert eure Ergebnisse als zusammenfassende 

These. 

 

3) Präsentiert eure Zwischenergebnisse in einem 

Kurzvortrag (max. 10 Minuten). 

 

4) Strukturiert eure Ergebnisse zur Präsentation auf einer 

Homepage. Beachtet dabei: 

o Ihr habt eine Seite der Homepage zur Verfügung. 

o Verwendet die unterschiedlichen Materialien und 

verfasst eigene Textbausteine. 

o Überlegt und markiert mögliche 

Vernetzungspunkte. 

o Beachtet das separate Technikblatt. 

 

5) Gestaltet eure Themenseite für die Homepage. 

 

6) Präsentiert eure Themenseite im Kurs.
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Quelle 2: 

 

 
 
 
 
 

  



Quelle 3: Akteninhaltsverzeichnis aus den Akten der Heidelberger „Forschungskinder“ 
 

 
 
 



  



Quelle 4: Carl Schneider (Datum der Aufnahme unbekannt) 
 

  



Quelle 5: Propaganda des Rassenpolitischen Amtes 
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Material 1: Gedenktafel vor der Psychiatrischen Klinik in Heidelberg 
 

 
 
 
 
 
 
 
  



Literatur 1: 
 

  



Literatur 2: 
 

 



 
 



 
  



  



 

 
  



Literatur 3: 
 

 





 
 



 



  















 
  



Literatur 4: 
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